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SELBSTHILFE BREMEN

 


An alle

Mitglieder und Mitgliedsverbände

und Freunde der LAGS Bremen

Bremen, den 15.06.2010

Sehr geehrte Damen und Herren,

- 2 -

- 6 -

heute möchten wir zu Beginn der Arbeits​gemeinschaft der Krankenkassen im Lande Bremen für die erneute finanzielle Unterstützung unseres Informations​dienstes herzlich danken. 

Im Jahr 2010 fördern uns folgende Bre​mer Kassen und machen so die Heraus​gabe des Informationsdienstes der LAGS Bremen möglich: AOK, Handelskranken​kasse, Betriebskran​kenkasse Landesver​band Niedersach​sen-Bremen, Techniker Krankenkasse, Innungskrankenkasse, Knappschaft-die neue See-Krankenver​sicherung und Barmer Ersatzkasse.

Bremer Behindertenparlament im Rahmen des 18. Bremer Protesttages am 6. Mai 2010
Im Rahmen des Europäischen Pro​test​tages gegen Diskriminierung be​hinderter Menschen veranstaltete der Arbeitskreis Bremer Protest in diesem Jahr erneut ein Behindertenparlament, das sich schwer​punktmäßig mit dem Thema UN-Behin​dertenrechtskonvention beschäftigte.
Das Motto des 18. Bremer Protesttages:
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Plenarsaal Bremische Bürgerschaft
Der Arbeitskreis Bremer Protest ist ein Bündnis von behinderten und nicht​behinderten Menschen und tagt einmal monatlich. Die Organisation des Pro​test​tages übernahmen traditionell die Lan​desarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe be​hinderter Menschen Bremen und der Landesverband der Gehörlosen in Zu​sammenarbeit mit weiteren Verbänden der Behindertenselbsthilfe. Hinzu kamen zahlreiche ehrenamtliche Un​terstützerin​nen und Unterstützer, die sich erneut und dankenswerterweise in der Vorberei​tungs- und Durchführungsphase enga​giert einbrachten und so zum Gelingen des Protesttages erheblich beitrugen.

Seit März 2009 ist in Deutschland das „Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte von Menschen mit Be​hinderungen“ in Kraft getreten. Alle Ver​tragsstaaten verpflichten sich, Maßnah​men zur Gewährleistung der in der Kon​vention geregelten Rechte von Menschen mit Behin​derung zu ergreifen. Zahlreiche Rechts- und Rege​lungsbereiche fallen dabei in die Zu​ständigkeit der Länder. Somit ist auch Bremen in der Pflicht, sich inhaltlich, poli​tisch, gesellschaftlich und rechtlich mit den 50 Artikeln der Konven​tion auseinanderzusetzen. Den ersten großen Anstoß gaben hierzu am 11. Feb​ruar mit einer gemeinsamen Tagung die Lebenshilfe Bremen, der Landesbe​hindertenbeauftragte und der Arbeitskreis Bremer Protest. Über 100 Menschen mit unterschiedlichen Be​hinderungsformen folgten im Februar der Einladung in die Bremische Bürgerschaft, um Ziele und Wege zur Umsetzung der Behinderten​rechtskonvention zu diskutie​ren und erste Forderungen an die Lan​despolitik zu formulieren.

Forderungen, die im Rahmen des Bremer Behindertenparlaments in Be​schlussvor​schlägen mündeten und am 6. Mai 2010 von den ca. 300 Behin​dertenparlamenta​riern intensiv diskutiert und abgestimmt wurden.

Zum 17. Mal trat am 06. Mai 2010 un​ter der Schirmherrschaft des Landes​behindertenbeauftragten Dr. Joachim Steinbrück, das Bremer Behinderten​parlament zusammen. Sein diesjähriger Präsident, Rolf Bauermann (Werkstattrat Bremen) begrüßte die zahlreichen Ver​treter der Fraktionen behinderter Men​schen. Als Beisitzer assistierten dem Präsidenten Ramona Meyer (Werkstatt Bremen) und Manfred Schlie (Elbe-Weser Werkstätten).
Der Einladung zum Behindertenparla​ment waren auch zahlreiche politische Vertreter der Bürgerschaftsfraktionen gefolgt. Dazu gehörten der Bausenator Dr. Reinhard Loske (Bündnis 90/Die Grü​nen) Staatsrat Dr. Joachim Schuster (SPD), Horst Frehe (Bündnis 90/Die Grü​nen), Karin Garling (SPD) und Margret Großer (FDP).
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Präsidium des Behindertenparlaments, von links: Manfred Schlie (Beisitzer),Rolf Bauermann (Prä​sident), Ramona Meyer (Beisitzerin)

Christian Weber (Präsident der Bremi​schen Bürgerschaft) eröffnete das Be​hindertenparlament mit Grußworten und überreichte die Parlamentsglocke an den Präsidenten des Behindertenparlaments. Weber lobte die langjährige Arbeit der Behindertenparlamentarier und strich dessen Streitfreudigkeit als belebendes Instrument in der Bremer Sozial- und Be​hindertenpolitik heraus.

Deutschland habe die UN-Konvention für die Rechte der Behinderten ratifiziert, betonte anschließend der Lan​des​behindertenbeauftragte Joachim Steinbrück in seiner Rede als Schirmherr. Auch das Land Bremen sei angehalten, diese völkerrechtliche Verpflichtung um​zusetzen.
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Dr. Joachim Steinbrück, Landesbehinder​tenbeauftragter und Schirmherr des Behinderten​parlaments
Im Mittelpunkt der folgenden drei Sit​zungsstunden standen die Berichte über die Arbeitsgruppenergebnisse vom 11. Februar 2010 und die im Anschluss erar​beiteten Beschlussvorschläge zur Umset​zung der Behinder​tenrechtskonvention in Bremen.
Alle Beschlussvorschläge der Fraktionen behinderter Menschen im Überblick:

· Beschlussvorschlag 17/01: Grund-satzantrag „Sofortige Einset​zung eines Ausschusses unter Beteiligung des Bremer Landesbe​hinderten​beauftragten und der Ver​bände be​hinderter Menschen zur Erarbeitung eines Rahmenplanes zur Umsetzung der UN-Behinder​tenrechtskonvention in Bremen und Bremerhaven“
· Beschlussvorschlag 17/02: Fraktion Keine Vorurteile „Für eine reale Dar​stellung behinderter Menschen in den Bremer Medien“
· Beschlussvorschlag 17/03: Fraktion Keine Vorurteile „Mehr Barrierefreiheit im Alltag für gehörlose Menschen“
· Beschlussvorschlag 17/04: Fraktion Keine Vorurteile „Mehr Informationen von behinderten Menschen in den Schulen in Bremen und Bremerhaven“
· Beschlussvorschlag 17/05: Fraktion Keine Vorurteile „Umfassende Einbe​ziehung der Belange behinderter Menschen in Ausbildung und Beruf“
· Beschlussvorschlag 17/06: Fraktion Blinden- und Sehbehindertenverein „Alles soll für Menschen mit Behinde​rungen zugänglich sein“
· Beschlussvorschlag 17/07: Fraktion Selbstbestimmt Leben Bremen e.V. „Der Sonder-Stadtteil Friedehorst muss aufgelöst werden“
· Beschlussvorschlag 17/08: Fraktion der Werkstattbeschäftigten „Gleichbe​handlung der Zuverdienste von ALG 2-Empfängern und behinderten Mitar​beiterinnen und Mitarbeitern in der Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)“
· Beschlussvorschlag 17/09: Fraktion Landesarbeitsgemeinschaft Selbst-hilfe behinderter Menschen Bremen e.V.: „Die Teilnahme behinderter Menschen an allgemeinen, öffent​lichen Wahlen in Bremen und Bre​merhaven muss gewährleistet sein“
· Beschlussvorschlag 17/10: Fraktion Werkstattrat der Elbe-Weser Werk​stätten Bremerhaven: „Einrichtung ei​nes Krisendienstes in Bremerhaven“
· Beschlussvorschlag 17/11: Fraktion Werkstattrat der Elbe-Weser Werk​stätten Bremerhaven: „Erstellung ei​nes konkreten Maßnahmeplanes auf der Grundlage des lokalen Teilhabe​planes in Bremerhaven“
· Beschlussvorschlag 17/12: Fraktion Werkstattbeschäftige in Bremen: „Aufhebung des Einstellungsstopps für die Werkstatt Bremen“
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Im Rahmen der Abstimmungen stießen alle vorgelegten und diskutierten Be​schlussvorschläge auf mehrheitliche Zu​stimmung des Behindertenparlaments. 
Besonders kontrovers diskutiert wurde der Beschlussvorschlag zur Auflösung des Sonder-Stadtteils Friedehorst. Wäh​rend einige Behindertenparla​mentarier und auch Bewohner von Friedehorst sich für den Erhalt aus​sprachen, da Integra​tion dort gut gelinge, befürworteten an​dere den Antrag von Selbstbestimmt Le​ben. So erklärte Dieter Stegmann von der Landesar​beitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen, dass Friedehorst Isolation bedeute und Normalität dort nie angekommen sei für alte und behinderte Bewohner. Mit sieben Gegenstimmen und fünf Enthaltungen wurde aber auch dieser Vorschlag angenommen.

Über den Landesbehindertenbeauftragten werden nun die Beschlussvorschläge an die zuständigen senatorischen Stellen weitergeleitet zur weiteren Befassung in den jeweiligen Fachdeputationen.
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Bausenator Dr. Reinhard Loske (B90/ Gründe)
Die Beschlussvorschläge können in Ko​pie bezogen werden über die Ge​schäfts​stelle der LAG Selbsthilfe be​hinderter Menschen Bremen e.V., Waller Heer​straße 55, 28217 Bremen, Tel.: 0421/ 38 777-14, Fax: 0421/ 38 777-99, Email: info@lags-bremen.de.
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Mitorganisatoren des Behindertenparlaments, von links: Wilhelm Winkelmeier (Selbstbestimmt Leben), H.-P. Keck (LAGS Bremen), Patrick George (Landesverband der Gehörlosen Bremen e.V.)
Neues Mitglied der LAGS Bremen e.V. stellt sich vor
Seit April 2010 hat die LAGS Bremen e.V. einen neuen Mitgliedsverband, den wir auf diesem Weg noch einmal herzlich willkommen heißen und der sich im fol​genden näher vorstellt:

Der Interessenverband Tic & Tourette Syndrom (IVTS e.V.) ist ein 2007 gegrün​detes gemeinnütziges Kompetenznetz, das es sich zur Aufgabe gemacht hat, Menschen mit Ticstörungen und Tourette-Syndrom sowie deren Angehörigen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.
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Getreu unserem Motto „Nie mehr allein mit Tics“ beraten wir die Betroffenen on​line, telefonisch oder persönlich. Wir hel​fen bei der Suche nach kompetenten und spezialisierten Ärzten und vermitteln bei Schulproblemen. Auch bei Schwierigkei​ten mit Behörden oder bei rechtlichen Fragen können wir durch unser Know-how zu einer Klärung und Lösung beitra​gen. Bei der Suche nach passenden Selbsthilfegruppen finden Betroffene und Angehörige beim IVTS ebenfalls Unter​stützung und wertvolle Tipps.

Da die chronische Krankheit Tourette in der Gesellschaft noch nicht sehr bekannt ist, und Tics oft als lästige „Marotten“ ei​ner Person angesehen werden, stoßen die Betroffenen häufig auf Unverständnis und Ablehnung. Oftmals werden die Symptome auch von Ärzten nicht korrekt erkannt, weshalb es sehr lange dauern kann, bevor Menschen mit Tics oder Tou​rette die richtige Diagnose erhalten. Nach einer solchen Diagnose fühlen sich die Betroffenen oft hilflos und allein gelassen und sehen sich außerdem mit der schwie​rigen Aufgabe konfrontiert, ihr Umfeld über die Krankheit zu informieren.

Ein weiteres Ziel unseres Verbandes ist es deshalb, durch Aufklärungsarbeit in der Öffentlichkeit ein größeres Wissen über Tics und Tourette zu schaffen und damit ein größeres Verständnis für die Betroffenen zu erwirken. Wir stehen als Ansprechpartner für Pädagogen, Schul​klassen, Behörden, Ärzte und andere Interessierte zur Verfügung und führen Informationsveranstaltungen und Workshops zum Thema Tics und Tou​rette durch.

Bei uns stehen die Betroffenen als Men​schen und nicht als Kranke im Mittel​punkt. Unser Anliegen ist es, die Lebens​qualität für die Betroffenen und ihre An​gehörigen zu verbessern. Durch unsere Arbeit wollen wir den Betroffenen Mut machen. Unsere Hilfe soll dazu beitragen, dass sie ihr Leben nach eigenen Vorstel​lungen führen und ihr Leistungspotential voll entfalten können und dafür von ihrem Umfeld Verständnis, Anerkennung und größtmögliche Unterstützung erhalten.

Auswahl der Aktivitäten

Telefonberatung, Vermittlung an speziali​sierte Mediziner, Einzelfall- und Notfall​hilfe, Gründung, Förderung und Schulung der Selbsthilfegruppen und weiteren Eh​renamtlichen, Workshops, Stärkung der Elternkompetenz, die Förderung der Re​silienz der Betroffenen, Rundbriefe, Newsletter, Lehrerfortbildungen, Media​tion zwischen Lehrern, Eltern und betrof​fenen Kindern, Publikationen, Erstellung einer DVD zu Tics und Tourette Syndrom zur Fortbildung der Mediziner (CME-zerti​fiziert)

Kontakt: IVTS e. V., Geschäftsstelle

Wittentalstraße 34, 79346 Endingen
Tel.: 07642 93 00 38

Fax: 07642 93 00 37

Email: info@iv-ts.de
Website: www.iv-ts.de
LAGS erhält großzügige Spende im Rahmen des Jahresempfangs der Bremer Landesbank
Die Bremer Landesbank hatte Mitte Feb​ruar 2010 zum vierten Mal zur jährlichen Zinswette im Rahmen des Jahres​empfangs geladen. Fast 400 Gäste aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft ka​men zum Empfang und folgten dem Vor​trag von Chefanalyst Folker Hellmeyer. Wie wird der Euro am Jahresende im Vergleich zum Dollar stehen? Darauf wetteten die Experten und Annalisten des (Bank) Hauses. Parallel wurden die gela​denen Gäste gebeten, einen Betrag ihres Ermessens zu spenden. Der Gesamtbe​trag, der an diesem Abend für jeden der drei – vom Vorstand des Bankhauses – vorgeschlagenen sozialen Einrichtungen in Bremen erreicht wird, erhielt von der Bremer Landesbank noch einmal den gleichen Betrag, der damit verdoppelt wird. Gemeinnützige Einrichtungen be​kamen im Nachgang dieser Veranstal​tung die Beträge als Spende. 

Zu den Begünstigten zählte in diesem Jahr neben den Vereinen Schattenriss und das Jungenbüro auch die LAGS Bremen. Deren Vorsitzender Dieter Stegmann unterrichtete die Gäste des Abends ausführlich und lebhaft über die Geschichte und aktuellen Arbeitsschwer​punkte der LAGS . Der 2. Vorsitzende Patrick George besetzte derweil einen Informationsstand, bei dem sich Interes​sierte ergänzend über die LAGS berich​ten lassen konnten.

Die engagierte Arbeit der Vorsitzenden der LAGS trug zu einem erfreulichen Spendenaufkommen bei, dass wir als Anerkennung und Würdigung unserer seit über 30 Jahren andauernden behinder​tenpolitischen Arbeit dankbar annahmen.

Rechtsverordnungen zum BremBGG – 
Folgenabschätzungen
Am 27. September 2005 traten die drei Rechtsverordnungen zum Bremischen Behindertengleichstellungsgesetz in Kraft. Es handelt sich dabei um die Ges​taltung barrierefreier Informationstechnik und um die Gestaltung von Dokumenten für blinde und sehbehinderte Menschen sowie die Verwendung von Gebärden​sprache und anderen Kommunikations​hilfen im Verwaltungsverfahren. 

Zum 31.12.2010 treten die Rechtsverord​nungen außer Kraft. Daher wurde bereits Ende 2009 eine Arbeitsgruppe unter Be​teiligung der LAGS Bremen eingerichtet, um die Folgenabschätzung der drei Rechtsverordnungen vorzunehmen. In einem ersten Schritt versuchten die Teil​nehmer, Erfahrungen im Umgang mit den Verordnungen zu sammeln. Beim zweiten Treffen wurden konkretere Überlegungen und Vorschläge zu gewissen Verände​rungen getroffen. 

Das Kompetenzzentrum für die Gestal​tung der Informationssysteme (www.kogis.bremen.de) hat in der Ver​gangenheit bereits einige Internetauftritte barrierefrei gestaltet. Dazu gehört neben den Bildbeschreibungen für Sehbehin​derte beispielsweise auch ein Video in Gebärdensprache für Gehörlose. Dieses Angebot könnte weiter ausgebaut wer​den, wünschenswert sind hier auch Texte in leichter Sprache. 

Bei den Dokumenten für Blinde und seh​behinderte Menschen wurde u.a. die meist unpassende Formatierung von Texten kritisiert, die z.B. mit MS Word verfasst werden. Zukünftig wäre ein An​gebot auf CD oder als E-Mail ange​brachter als die Ausgabe auf Kassette oder in Punktschrift. 

Die Kommunikationshilfeverordnung, in der u.a. der Anspruch auf Gebärden​sprachdolmetscher im Verwaltungsver​fahren gesichert ist, muss in den allge​meinen Ausführungen nicht angepasst werden, jedoch gab es im Bereich der Vergütung in den letzten Jahren einige Veränderungen. Die „Empfehlung zur Bezuschussung von Kosten für Gebär​densprachdolmetscherInnen-Leistungen“, auf die in der Verordnung Bezug genom​men wurde, existiert inzwischen bereits nicht mehr. Stattdessen wird in den al​lermeisten Gesetzesbereichen nach dem Justizvergütungs- und –entschädigungs​gesetz (JVEG) bezahlt. Dies soll in der zukünftigen Verordnung ebenfalls über​nommen werden. 

In den nächsten Monaten werden weitere Beratungen stattfinden, anschließend kommen die geänderten Entwürfe der Rechtsverordnungen zur Beschlussfas​sung im Senat. Hoffentlich können die Vertreter der verbandsklageberechtigten Verbände als auch der Landesbehinder​tenbeauftragte Dr. Joachim Steinbrück noch einige wichtige Verbesserungen in die neuen Verordnungen einbringen. 

Neue Beratungsbroschüre
ABC Mobilität
„Wo und wie finde ich geeignete Hilfs​mittel für meine Körperbehinderung und wer bezahlt das?“  "Wie und wo kann ich mein Auto umrüsten lassen?" Diese und viele weitere Fragen zum Thema Behin​derung und Mobilität werden in der aktu​ellen Broschüre „ABC Mobilität“ vom Bundesverband Selbsthilfe Körperbehin​derter beantwortet.
Der kostenlose Ratgeber mit 90 Seiten ist beim BSK e.V. erhältlich (so lange Vorrat reicht): E-Mail an: info@bsk-ev.org 

Nachrichten aus der BAG SELBSTHILFE e.V.

Folgende Informationsschriften der Bun​desarbeitsgemeinschaft SELBSTHILFE können Sie über die Geschäftsstelle der LAG Selbsthilfe in Kopie bzw. als Email​anhang beziehen.
· Gutachten von Prof. Dr. Eibe Riedel (Universität Mannheim) zur Wirkung der internationalen Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung und ihres Fakultativ​protokolls auf das deutsche Schul​system
Kontakt: Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen mit Behinde​rung und chronischer Erkrankung und ihren Angehörigen, Kirchfeldstraße 149, 40215 Düsseldorf, Tel.: 0211/ 31 00 60, Fax: 0211 / 31 006-48, Email: info@bag-selbsthilfe.de 
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Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e. V.

Waller Heerstr. 55, 28217 Bremen, v.i.S.d.P.: H.-P. Keck

Tel. (0421) 387 77-14, Fax. (0421) 387 77 99, Email: info@lags-bremen.de

Bankverbindung: Sparkasse Bremen, BLZ 290 501 01, Kto.-Nr. 100 36 56
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